
Erinnerung an die Bücher in Flammen
Bürgerstiftung Heidelberg rief zur Lesung aus von den Nazis verbrannten Büchern auf – Die Resonanz war groß

Von Birgit Sommer

Es war ein kleines literarisches Stell-
dichein auf dem Universitätsplatz, und die
Triebfeder war Erinnerung: An die Bü-
cherverbrennung,dievor80Jahren, imMai
und im Juli 1933, auf demselben Platz
stattfand – angefacht von den National-
sozialisten, ausgeführt von Studenten, vom
Beifall der Bürger begleitet. Die Bürger-
stiftung Heidelberg nahm den Jahrestag
zum Anlass, gemeinsam mit Schülern und
jungen Rotariern mit einer öffentlichen
Lesung an die verfemten und verfolgten
Schriftsteller zu erinnern. Die Namens-
liste war wahrlich groß genug, jeder Teil-
nehmer fand seine eigene Vorliebe. Rund
200 dürften es zu Beginn der Aktion ge-
wesen sein – inklusive der Zuschauer.

Erich Kästners „Pünktchen und An-
ton“ hatte ein kleines Mädchen ausge-
sucht, Erich Mühsam war dabei mit dem
„Lumpenlied“, Paul Tillich mit „Die so-
zialistische Verschwörung“, Stefan Zweig
mit „Die spät bezahlte Schuld“, auch Alf-
red Döblins Erzählung „Die Ermordung
einer Butterblume“ und Lion Feucht-
wangers „Erfolg“. Der Kästner-Gedicht-
band „Lärm im Spiegel“ steht bei Regina
Erbel-Zappe seit 25 Jahren im Bücherre-
gal. „Ich finde Kästner einfach wunder-
bar“, sagte sie zur ihrer Wahl, „das ent-
spricht mir so ganz und gar, als Moralist,
der er ist.“ Dass Erich Kästner dazustieß,
als seine Bücher auf einem Berliner Schei-
terhaufen brannten, berührt sie: „Wie muss
sich jemand fühlen, der seine Bücher in
Flammen aufgehen sieht?“

Jurastudent Christoph Blotenberg
wählte Arthur Schnitzlers „Liebelei“ aus.
„Das Einzige, das ich im Regal hatte“, wit-
zelte er. Nein: Er fand es interessant, ein
Stück aus einem Drama aufzuführen, weil
er dachte, dass alle anderen Teilnehmer auf
dem Uniplatz Prosa und Gedichte vor-
tragen werden. Prinzipiell findet es Blo-
tenberg wichtig, an Gräueltaten in der Ge-
schichte zu erinnern: „Das hier ist eine Ak-
tion, die Passanten aufmerksam machen
kann. Die Bürgerstiftung trägt das Thema

dahin,woeshingehört:aufdieStraße.“Das
sei besser als ein Vortrag in der Aula.

Die Regie der Gedenkstunde hatte der
Germanist Prof. Dietrich Harth über-
nommen, den Auftakt gestaltete er mit ei-
nem Gedicht von Mascha Kaleko „Inter-
view mit mir selbst“. Brechts „Ballade vom
Baum und den Ästen“ aus dem Jahr 1934
trug er gemeinsam mit den Zuhörern vor.
Die Akteure lasen sich gegenseitig aus ih-
ren Texten vor oder traten auch allein vors
Mikrofon.

Einige Schüler waren dabei, etwa aus
der 9. Klasse des Hölderlin-Gymnasiums,
die Walter Benjamins Thesen über den
„Angelus Novus“ im Unterricht behan-
delt hatten, oder vom Englischen Institut,

wo die Schülerin Clara von Frankenberg
für ihre 10. Klasse das Buch „Dorfjuden“
von Heinrich Kurtzig ausgewählt hatte –
eben, weil der Autorenname nicht so be-
kannt ist. Ihre Lehrerin Jitka Kehrel hatte
genügend Textausschnitte dabei, um da-
mit auch die jungen Studentinnen zu ver-
sorgen, die sich spontan dazugestellt hat-
ten.

Prof. Jochen Tröger suchte die Begeg-
nung mit der Literatur als Zuhörer auf dem
Uniplatz ganz bewusst: „Die Bücherver-
brennung war eine der Katastrophen, die
mich besonders bedrückt haben, vor al-
lem, weil Studenten dabei waren und die
Professoren sie gewähren ließen“, meinte
der Mediziner. Wenn er ein Buch mitge-

bracht hätte, hätte er sich wohl für Tho-
mas Mann entschieden. In Meißen in der
DDR, wo Tröger aufwuchs, durften die
Schüler keine moderne Literatur lesen und
kaufen. Thomas Mann aber war gerade
noch erlaubt. „Wahrscheinlich aufgrund
seiner Aussage ’Der Antikommunismus ist
die Grundtorheit unserer Epoche’“, ver-
mutet Tröger.

An die Bücherverbrennung in Heidel-
berg erinnert auf dem Uniplatz auch ein
Gedenkstein, den die Bürgerstiftung dort
2011 in den Boden einließ, versehen mit der
Aussage Lessings: „Was einmal gedruckt
ist, gehört der ganzen Welt auf ewige Zei-
ten. Niemand hat das Recht, es zu vertil-
gen.“

Mit einer Aktion auf dem Universitätsplatz erinnerten Heidelberger Schüler und viele Erwachsene an die Bücherverbrennung durch die Nazis
im Jahre 1933. Foto: Philipp Rothe

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Klebstoff an Autos und Roller
Bislang unbekannte Täter beschä-
digten am Mittwoch vermutlich zwi-
schen 19.30 und 20.30 Uhr mit Kleb-
stoff drei abgestellte Autos und zwei
Roller in der Emmertsgrunder Jelli-
nekstraße sowie in einem Parkhaus.
Nach Angaben der Polizei beträgt der
Schaden fast 1000 Euro. Manche Tei-
le der Roller sind durch die Verkle-
bungen nicht mehr funktionsfähig.
Zeugenhinweise: Telefon 3418-0.

Weißes iPhone entwendet
Ein weißes iPhone mit pinkfarbener
Schutzhülle im Wert von über 400 Eu-
ro entwendete am Mittwoch ein bis-
lang nicht ermittelter Täter aus der
Handtasche einer 23-Jährigen. Die
junge Frau hielt sich gegen 15 Uhr in
einem Schuhgeschäft und danach in
einem Bekleidungsgeschäft in der
Hauptstraße auf, als ihr Smartphone
aus der umgehängten Tasche gestoh-
len wurde.

Wer beobachtete Verkehrsunfall?
Zur eindeutigen Klärung der Schuld-
frage werden Zeugen eines Ver-
kehrsunfalls in der Bismarckstra-
ße/Bergheimer Straße gebeten, sich bei
der Polizei zu melden (Telefon 99-
1700). Nach bisherigen Ermittlungen
befuhr ein Lkw-Fahrer am Mittwoch
gegen 11.20 Uhr die Bismarckstraße
auf dem mittleren Fahrstreifen; eine
Mercedes-Fahrerin war auf der rech-
ten Spur unterwegs, um nach rechts
in die Bergheimer Straße abzubiegen.
Kurz vor Ende der Bismarckstraße
kam es zur Kollision, wobei am Mer-
cedes die komplette Fahrerseite be-
schädigt wurde. Am Lkw entstand
Schaden an einer Felge sowie an der
Einstiegshilfe zur Beifahrerseite.

Lkw beschädigte Corsa
An einem in der Neuenheimer Kep-
lerstraße abgestellten Opel Corsa
wurde am Mittwoch durch einen bis-
lang nicht ermittelten Autofahrer ein
Schaden in Höhe von 1500 Euro an-
gerichtet. Der Besitzer hatte sein Au-
to gegen. 7.30 Uhr geparkt und bei sei-
ner Rückkehr den Schaden sowie eine
Notiz hinter dem Scheibenwischer
vorgefunden. Ein Zeuge hatte den
Vorfall beobachtet und Kennzeichen
und Fahrzeugtyp hinterlassen. Dem-
nach müsste es sich um einen Lkw mit
FR-Kennzeichen und Anhänger han-
deln. Die Überprüfungen der Polizei
dauern noch an.

Denkwürdiger Ausflug in den Zoo
Eine 33-Jährige stellte ihren blauen
VW-Caddy am Mittwoch gegen 13.40
Uhr gegenüber dem Eingang zum Zoo
zum Parken ab; sie hatte ihren roten
Ledergeldbeutel in dem bereits neben
dem Auto aufgeklappten Kinderwa-
gen abgelegt. Durch das Aussteigen
ihrer drei kleinen Kinder bemerkte sie
nicht, wie ein unbekannter Täter den
Geldbeutel mit Bargeld, Ausweispa-
pieren, EC-Karten und Versicher-
tenkarten der Kinder an sich nahm.
Der Schaden beläuft sich auf mehrere
Hundert Euro. Zeugen oder Besucher
des Zoos, die auf den Diebstahl auf-
merksam wurden, werden gebeten,
sich unter Telefon 4569-0 bei der Po-
lizei zu melden.

Radfahrer schwer verletzt
Schwer verletzt wurde ein 30-jähri-
ger Radfahrer bei einem Unfall am
Mittwoch kurz vor 16 Uhr in der Feh-
rentzstraße. Nach den bisherigen Er-
mittlungen war der Radler vor einer
Fußgängerfurt unvermittelt abgebo-
gen, ohne auf den nachfolgenden Ver-
kehr zu achten, und wurde vom Auto
eines 53-Jährigen erfasst. Der Radler
musste in eine Klinik eingeliefert wer-
den, der entstandene Sachschaden be-
läuft sich auf etwa 3000 Euro.

Konferenz für
Theaterpädagogen

RNZ. Erstmals in Baden-Württemberg
findet am Sonntag, 21. Juli, von 10.30 bis
17.15 Uhr eine regionale Konferenz des
Bundesverbandes Theaterpädagogik e.V.
(BuT) „Theaterpädagogik – Was kommt
jetzt?“ in der Theaterwerkstatt Heidel-
berg, Klingenteichstraße 8, statt. Neben
dem Einblick in die Bandbreite aktuel-
ler, zum Teil preisgekrönter erfolgrei-
cher theaterpädagogischer Arbeit an
Schulen, Theatern oder in Städten wie et-
wa dem Projekt „Junges Theater im Del-
ta“ oder dem „Theaterprojekt Ludwigs-
hafen“ steht die Konkretisierung eines
Theaterpädagogischen Netzwerkes für
Baden-Württemberg an. Bei der Konfe-
renz geht es auch um eine merkliche Ver-
besserung des Stellenwertes und der Ar-
beitsbedingungen für Theaterpädago-
gen, die einen wichtigen Pfeiler der kul-
turellen Bildung darstellen.

Seit ihrer Gründung in den 1970er
Jahren als eigenständige Wissenschaft
und Fachdisziplin ist die Zahl der The-
aterpädagogen in Deutschland enorm ge-
wachsen. In Baden-Württemberg arbei-
ten derzeit über hundert qualifizierte
Theaterpädagogen. Ihre Interessen ver-
tritt seit 1990 der Bundesverband Thea-
terpädagogik e.V. (BuT).

Fi Info: Eine kurzfristige Anmeldung für
die Konferenz in der Theaterwerk-
statt ist im Internet unter www.thea
terwerkstatt-heidelberg.de/tw-konta
kt.php möglich.

Wie teuer darf das Sozialticket werden?
In der Diskussion sind 20 oder 35,20 Euro – Debatte im Hauptausschuss ohne Entscheidung

Von Timo Teufert

Welchen Betrag können Empfänger von
staatlichen Hilfsleistungen – wie bei-
spielsweise Hartz IV – für eine Monats-
karte für Bus und Bahn aufbringen? Um
diese Frage drehte sich die Diskussion im
Haupt- und Finanzausschuss. Denn die
Stadträte sollten beschließen, ob das So-
zialticket 20 oder 35,20 Euro für die An-
spruchsberechtigten kosten soll. Am Ende
konnten sich die Fraktionen nicht einigen,
die Abstimmung wurde auf die Gemein-
deratssitzung am 24. Juli vertagt.

Neben der Frage des Preises ging es in
der Diskussion auch darum, ob es Sinn
macht, ein Sozialticket nur für Heidelberg
zu beschließen, oder ob man eine Lösung
für den ganzen Bereich des Verkehrsver-
bunds Rhein-Neckar anstreben sollte. „Ein
Sozialticket kann nur ein Metropolticket
sein“, vertrat SPD-Fraktionsvorsitzende
Anke Schuster die Verbundlösung. Man
habe sich von Kollegen aus dem Ruhrge-
biet Tipps geholt, wo es bereits ein Sozial-
ticket gebe: „Wir haben gehört, dass wir
mit dem Preis nicht zu tief einsteigen und
uns an den Verbund halten sollten“, er-
klärte Schuster. Und 35,20 Euro seien für
ein Ticket, das im gesamten Verbundgebiet
gilt, gerechtfertigt.

Das sahen andere Stadträte aber an-
ders: „35,20 Euro sind zu viel Geld“, sagte
etwa Peter Holschuh (Grüne) und vertrat
die 20-Euro-Lösung. Und Hilde Stolz von

der Bunten Linken ergänzte: „Den Bezie-
hern von staatlichen Hilfen stehen für Mo-
bilität nur 24,05 Euro zur Verfügung.“ Da
es vor allem um die Mobilität innerhalb der
Stadt gehe, reiche ein Sozialticket aus-
schließlich für die Großwabe Heidelberg.

Zur Preisdiskussion im Ausschuss kam
es, weil der Verkehrsverbund ein anfäng-
lich auf Basis des Jobtickets gemachtes,
sehr günstiges Angebot zurückgezogen
hatte. Statt einem Grundbetrag von acht
Euro für das Sozialticket im ganzen Ver-
bundbereich, den die Stadt für jeden der
5777 Anspruchsberechtigten an den Ver-
bund hätte zahlen müssen und die auch zur
Berechnung für den Haushaltsansatz zu-
grunde gelegt wurden, sollen nun 19 Euro
fällig werden. Bereits diese Kosten für den
Grundbetrag liegen mit 1,14 Millionen Eu-
ro schon deutlich über dem Haushaltsan-
satz von 536 000 Euro im Jahr 2014. Bei ei-
nem Ticketpreis von 20 Euro kämen noch
einmal 912 000 Euro hinzu, wenn alle Be-
rechtigten das Ticket in Anspruch nehmen
würden. Dies entspricht dem Differenz-
betrag von 15,20 zum teureren Ticket.

Da die Lösung für den gesamten Ver-
bundbereich mit rund zwei Millionen Euro
erhebliche Zusatzkosten verursachen
würde, schlägt die Verwaltung stattdessen
vor, ein Jedermann-Monatsticket für die
Großwabe Heidelberg als Sozialticket ein-
zuführen. Dabei würde kein Grundbetrag
anfallen, man würde mit dem bestehenden
Haushaltsansatz auskommen. Denn bei

dieser Lösung würde die Ausgabe des So-
zialtickes nach dem Windhundprinzip er-
folgen: Wer zuerst kommt, malt zuerst. Bei
20 Euro Ticketpreis würden die Karten für
1053 Personen pro Jahr reichen, bei 35,20
Euro für 1642 Personen. Wenn die Haus-
haltsmittel aufgebraucht sind, gäbe es kei-
ne Tickets mehr.

CDU-Fraktionschef Jan Gradel be-
mängelte, dass die SPD keinen Vorschlag
vorlegte, wie die hohen Zusatzkosten für
das Metropolticket finanziert werden sol-
len. „Ich kann es nicht vertreten, dass in
kürzester Zeit die Kosten aus dem Ruder
laufen“, sprach sich auch Oberbürger-
meister Eckart Würzner gegen diese Lö-
sung aus. „Die Grünen stehen zur Decke-
lung der Kosten und sehen das Wind-
hundverfahren als Steuerungsinstru-
ment“, sagte Holschuh für seine Fraktion.

Würzner warnte mit Bürgermeister
Wolfgang Erichson zudem davor, das Ti-
cket zu günstig zu machen: „Je niedriger
der Preis, desto wahrscheinlicher ist es,
dass das Ticket gut angenommen wird“, so
der OB. Die Erfahrungen aus andern Städ-
ten zeigten, dass 20 Euro ein Schwellen-
preis sei, so Erichson. Weil auch Gradels
Kompromissvorschlag, zunächst mit 35,20
Euro für die Großwabe Heidelberg zu be-
ginnen und dann nach den ersten Erfah-
rungen entweder das Angebot auszuwei-
ten, oder den Fahrpreis abzusenken, keine
Mehrheit fand, wurde der Beschluss
schließlich vertagt.

 ANZEIGE

große Bettenspezialist in Baden

bei uns am Haus; auch mit

Straßenbahn + Linienbus

sind wir sehr gut erreichbar.

Der

Opel reduziert gute Betten !SSVSSV
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Solange Vorrat reicht !

Abbildungen beispielhaft !

Opel - Kunden schlafen besser ! Betten Opel • Rohrbacherstr. 91 • 69115 Heidelberg • Telefon: 06221/ 13 170 • www.bettenopel.de • Mo - Fr 9:30 - 13 + 14 - 18:30, Samstag 9:30 - 14:00 h Bruchsal Heidelberg

mit seinen Bettenfachgeschäften

BW - Sommer - Decke

Sommerdecke 135/200

39,95 29,9529,95

Füllung spiralgekräuselte

Hohlfaser, Bezug Microfaser-

Feinbatist, waschbar 60°C

39,9539,95

feine weiße Sudanbaumwolle,

Perkalbezug sanforisiert,

135/200

Sommer - Daunen - Decke

Matratzen, Bettgestelle

44,95
bis 50% reduziertbis 50% reduziert

Ausstellungsstücke und Rest-

posten,  Sortimentswechsel

149,-149,-

hochwertige Daunendecke,

gefüllt mit großflockigen

Sommer - Daunen, 135/200

Kissen waschbar

Schlummer-Step-Decke

269,- 199,-199,-

winterwarm, besondere Zonen

für mehr Schlafkomfort,

Gänsedaunen, 135/200

34,9534,95

Schlafkugel - Füllung, Micro-

faser-Bezug mit Reißverschluß,

waschbar 60°C, 80/80

3-Kammer-Kopfkissen

Kunststoff - Federkern -

LuxusMatratze ZAIRA

999,-999,-

extra hoch, Kaltschaum mit

Kunststoff-Federn, 3 Zonen,

Tencel-Bezug waschbar

90/100x200

79,9579,95

Kern 100% Federn, außen

jeweils 90% Daunen, 10%

Federn, 80/80

MISANO

Kaltschaum - Matratze

Kaltschaum - Matratze

1179,-

499,-499,-

druckentlastend, 7 Zonen,

Aloe-Vera-Bezug mit Klima-

faser, waschbar 90/100x200

auch in Übergrößen gegen

Aufpreis

599,-599,-

7 Zonen, Würfelschnitt,

ausgeprägte Schulter- + Mittel-

zone, Klimaband, Wendegriffe,

Bezug waschbar

90/100x200

Kamelhaar - Decke

ab79,9579,95

gesundes Sommer- Schlafen,

Füllung feines Kamelhaar,

Edelbatist-Bezug, 135/200

Nackenstütz - Kissen

79,9579,95

Softschaumkern, mit

Ausgleichsplatte, abnehmbarer,

waschbarer Bezug

Kopfkissen 80/80

24,9524,95

waschbar oder mit

verschiedenen Feder-/

Daunenfüllungen

Kaltschaum - Matratze

399,-399,-

feste Stützung, 7 Zonen,

waschbarer Medicott-Bezug,

90/100x200

99,95

599,-

499,-

759,-

109,-
199,-

99,95

49,95

140/200 599,-599,-699,-
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